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Mßhlag auf Sie üeutsthe Post .
Frankfurt . Z0. «prtl . ( Mb . ) Me der pariser Sorrespou -

denk der . Frankfurter Zeitung " berichtet , hat Tirard angeordnet .
die gesamte für das unbesehte Deutschland be -
stimmte Post znrückzvbehalten und zu beschlagnahmen ,
angeblich weil die deutsche Post sich weigere , die für die Okkupations -
organe bestimmten Postsendungen zu befördern .

Der Beschluß Tirarbs würde , wenn er durchgeführt wer -
den sollte , einen weiteren Schritt zur Loslösung des besetzten
Gebietes von Deutschland bedeuten . Es ist zwecklos , die Maß -
nahm « vom rechtlichen und moralischen Standpunkt aus zu be -

trachten . Der Kampf , den die französische Regierung am Rhein
und an der Ruhr führt , ist ein reiner Machtkampf . Er hat
in den letzten Wochen innner erbittertere Formen angenom -
men . Nachdem man die Eisenbahnen teilweise milstarisiert und
einen großen Teil des Verwaltungskörpers durch Beamtenaus «

Weisungen lahmgelegt hatte , schritt man zur Auflösung
des deutschen Rheinland kommissariats und

versucht « auf diese Weise , den amtlichen Verkehr Mischen dem

besetzten und unbesetzten Deutschland zu paralysieren . Durch
dieMaßnahmengegendenAutomobilverkehr ,
die übrigens auch die Lebensmittelverteilung im besetzten Ge -
biet sehr erschweren , versuchte man den persönlichen Verkehr
zwischen den Gebietsteilen zu unterbinden . Der Anschlag
gegen die Po st würde das besetzte Gebiet hermetisch von

Deutschland abschsießen . Es ist auffällig , daß die französische
Regierung zu derartigen Mitteln in einem Augenblick greift ,
in dem wir unsere Bereitschaft zu Verhandlungen zeigen

Enölich Offenheit !
Die Rheinrepublik Frankreichs Programm .

Lrüssel , Z0. April . ( EP . ) 3n einer hier gehaltenen Rede .
der u. a. Thcnnis und Zafpar beiwohnten , bedauerte der ftanzöfische
Kriegsminister ZN a g i n o t . daß am Kriegsende die Alliierten nicht

nach Deutschland marschiert seien . Man hätte daun heute längst die

rheinische Republik und somit eine Wand gegen zukünftige
Revanchekriege .

Klagen üer französischen tzüttenbesitzer .
Zlleh . 30 . April . ( EP . ) Der Vorsitzende des Comiti des Farges .

de Wendel , hielt in der Metzer Handelskammer vor einer In -

genieurverfammlung eine Rede über den Ruhrkonflikt . Er er -

klärte , daß die Produktionsfähigkeit der lothringischen Industrie

gegenwärtig infolge des Ruhrkonffiktes stark eingeschränkt
worden sei . Drei viertel der Hochösen , die lm letzten Zahre iu Be -
trieb waren , mußteu ausgelöscht werdeu , und nur noch ein Fünftel
bi » ein Viertel der im letzten Jahre behandelt eu Erze würden heute
verarbeitet . Die Industriellen hätten außerdem große Geld »

opfer für die Arbeitslosenunterstützung bringen müsien . Der letzte
von Deutschland angestiftete Kohlenstreil hätte ebenfalls beträcht -

liche Verluste für die Industrie im Gefolg « gehobt . Die

lothringischen Industriellen hätten bis jetzt ober nicht die staatlich «

Hilfe angerufen wie die Ruhrindustriellen . Es sei falsch , wenn ge -

sagt werde , die französtscheu Großindustriellen hülteu die Besetzung
der Ruhr veranlaßt , um die deutsche Konkurrenz auszuschalteu . Di «

lolhriugischen Zndustrielleu seieu im Gegeuteil weder beftagt »och
vou der Besehung de�RuHr von vornherein verständigt worden . Da

Frankreich ein ackerbautreibendes Land sei . könne es länger durch -

halten als Deutschland und werde den Sieg davontragen .

Der Kampf um die Kohle .
Paris , 30 . April . ( EP . ) Die Franzosen haben 4 weitere

Kohlengruben im Ruhrgebiet besetzt , und zwar die Grube

Graf Moltke II bei Gradebeck , die Grub « Blumenthal bei Reckling -

Hausen und die Gruben Recklinghausen , sowie Dahlbusch bei Gelsen -

kirchen .

Ludwigshafen , 30 . April . ( MTB . ) Die Bestimmungen der

Rheinlandkommission über den Verkehr von La st kraft -

wagen im besetzten Gebiet haben ein « Einschränkung inso -
fern erfahren , daß nun nicht nur in der Pfalz ansässtge , sondern
auch rechtsrheinische Besitzer von Kraftwagen die Er -

laubnis , in der Pfalz zu verkehren , erwirken können , wenn sie
. die für die linksrheinischen Autobesttzer geltenden Formalltöten er -

füllen . Sie erhalten demnach einen Verkehrsschein , wenn sie
vor dem 15. Januar von der deutschen Behörde die Verkehrserlaubnis
besessen haben . In diesem Falle haben sie sich an den französischen
Bezirks - oder Kreisdelegierten zu wenden , woraus ihnen gegen eine

Gebühr von 5000 M. ein Verkehrsschein ausgestellt werden kam».

Die Vorbereitung ües Angebots .
Die Konferenz mit den Parteiführern , in

der der deutsche Reparationsvorschlag besprochen werden soll ,
ist abermals um einen Tag , auf Dienstag , verschoben
worden . Man rechnet dennoch damit , daß die Ueberreichung
der Rote am Mittwoch erfolgen kann .

Breitscheid über das Angebot .
Köln , 29. April . ( MTB . ) Der Abgeordnet « Dreitscheid

sprach heute in einer sozialistischen Parteiversammlung im Gürzenich
über das Thema : „ Deutschland und Frankreich " . Der als zweiter
Redner angekündigte französische Arbeiterführer Grumbach war

gestern telegraphisch von hier nach Paris , abberufen worden . Breit -

scheid bezeichnete den Weg . den die Regierung Poincare « einschlage ,
als ungeeignet , um eine Verständigung zwischen Deutschland und

Frankreich ye- 9- lzusührsn , aber die Gegner dies « Politik lasse man

in Frankreich nicht zu Worte kommen . Di « französische Regierung
habe irrtümlich geglaubt , sich bei der Ruhraktion auf die Gegensätze
stützen zu können , die in Deutschland zwischen dem Unternehmer
und dem Arbeiter bestehen . Die deutsche Arbeiterschaft
werde den jklasiengegesatz auch gegenüber dem französischen
Kapitalismus bekunden . Der Abwehrkampf au der Ruhr
fei uicht ein Diktat des Sabiuetks Euno . sonderu ia erst « Linie ge .
tragen vom freien willen der Arbeiierschasi . Seitens Deutschlands
müßten positive Vorschläge gemacht werden , um zu Berhandlungen
zu kommen . England sei Gegner der Ruhrpolitik , well « die fran¬
zösische Macht auf dem europäischen Kontinent fürchte . Roch An -

ficht Breitscheids solle die deutsche Regierung ein « bestimmt «
Ziffer nennen , die sich etwa in ein « Höhe von 80 Milliarden
G o l d m a r t beweg « , wovon Frankreich 20 Milliarden « halte «
solle , in die die Besatzungskosten d « Ruhr einzurechnen seien .
Deutschland und Frankreich könnten sich gegenseitig verpflichten , auf
hundert Jahre keinen Krieg zu führen . vorausgesetzt , daß
die deutschen Grenzen gesichert würden . Aul « keinen Umständen
werde man zulasseu , daß auch aar ein « Straße vom deutschen Land
abgelreunt iv « de . Di « Räumung des Ruhrgebiete » sei sofort nach
Tätigung des neuen Vertrags vorzunehmen .

vor neuen Kohlenpreiserhöhungen .
Der Sturz der Mart hat zu neuen Preissteigerungen ge -

führt und damit die Arbeiter zu neuen Lohnforderungen ver -
anlaßt . Auch die Bergarbeiter sind dadurch in die

Zwangslage versetzt worden , neue Lohnforderungen zu stellen .
Die Verhandlungen darüber beginnen am 30 . April . Schon
die Ansetzung des Verhandlungstermins gab den Kohlen -
fynditaten Veranlaffung , beim R e i ch s k o h l e n r a t
eine SitzunZ zu beantragen , die auf den 3. Mai festgesetzt ist.
In dieser Sitzung sollen neue Preiserhöhungen be -
schloffen werden , falls die Forderungen der Arbeiter bewilligt
werden . Das bedeutet eine völlige Schwenkung in der Hai -
tung der Reichsregierung . Roch in einer der letzten Sitzungen
des Reichstages brüstete sich d « Reichswirtschastsminister
Becker mit dem Abbau der Kohlenpreise , obwohl er doch in der

Hauptsache durch die Ermäßigung in der Kohlensteuer von 40
auf 30 Proz . erzielt worden ist . Seit dieser Erklärung sind nur
wenige Tage verflossen und schon stehen wir vor gewastigen
Preiserhöhungen der Kohle . Das ist der S ch i f f b r u ch d e r
Preispolitik der Regierung Cuno - Becker . Nicht
Preisabbau , sondern Preiserhöhungen hat sie gebracht , dafür
aber den Unternehmern Riesengeschenke aus Reichsmitteln
bewilligt .

In welch ungeheurer Weife die Kohlenpreife einschließlich
der Frachten vom Jahre 1S14 bis zum Februar 1923 sich
steigerten , zeigt die Tatsache , daß ein Zehntonnen -
wagen Briketts im Juli 1914 90 M. kostete , in der

letzten Hälfte des Dezember 1922 263 330 M. , im Januar 1923
445 350 M. und im Februar 1923 815 200 M. Vom Jahre
1914 an haben sich die Kohlenpreise um das 9600fache ge -
steigert , also weit mehr als der Dollar , der nur etwa
um das 7000fache gestiegen ist . Wird aber das Urprodukt
unseres ganzen wirtschaftlichen und industriellen Lebens in so
gewaltiger Weise verteuert , dann müsien notgedrungen alle
anderen Preise folgen .

Die Grubenbesitzer können nicht klagen , daß sie
niedrige Gewinne erzielt haben . Besonders nicht in der letzten
Zeit . Gerade sie haben vom Reich ungeheure Kre -
d i t e in Markbeträgen erhalten und durch den Sturz der Mark

automatisch ein Drittel des Kredits verdient . Deshalb brauchen
sie auch bei den Lohnerhöhungen keine Preiserhöhungen . Ge -

währt die Regierung sie trotzdem , so wird man sie wegen
VerschleuderungvonReichsgeldern verantwort¬

lich machen müsien .

Neue Devisensteigerung .
Die Börse stand bei Beginn der neuen Woche im Zeichen ein «

allgemeinen Hausse . Die ungünstige Beurteilung d « außen -
politischen Lage erweckt hinsichtlich der weiteren Kursgestaltung der
Mark lehr ernst « Befürchtungen . Di « Mitteilung d « Reichs -
dank , daß das Golddepot im Auslande weit « vergrößert und
bereit » In Höhe von 84,9 Millionen Goldmark für die Aufnahme
eines Lombarddarlehens in Anspruch genommen sei . verstärkt diesen
Pessimismus ganz wesentlich . Auch die Steigerung des Noten¬

umlauf « , um weiter « 258,1 Milliarden auf 6096,01 Milliarden
Mark in der dritten Aprilwoche macht einen ungünstigen Eindruck .
Die Folge ist ein « sehr feste Tendenz für Devisen . Der Dollar stellte
sich auf 80 000 — 30250 . Am Effektenmarkte setzte eine neue allge -
meine Mark flu cht ein . Die Kursbewegung artete besonders
am Montanmarkt . Kalimarkt und bei den Bolutapapieren in eine

stürmische Hausie aus .

Morgen keine Börse .
D « Börsenvorstand gibt bekannt : Wegen d « für den 1. Mai

zu « wartenden V« kehrsschwisrigkeiten findet eine Börfenverfamm -
lung an diesem Tage nicht statt . Demgemäß entfällt an diesem
Tag « auch die Lieferung von Wertpapieren und ausländischen Zah -
lungsmittein . Die Notierung von Bezugsrechten oerschiebt sich um
einen Börsentag . Lm Mittwoch , dem 2. Mai , werden die Kurs -
maklcr in dcr Zeit von 1 bis 3 Uhr zur Entgegennahm « von Auf -
trägen und zur Erledigung von Reklamationen in den Dörsenräumen
ainvesend od « vertreten sei ».

der I . Mai . . . verboten !
O. L. Rom , den 27 . April .

. Redet uns nicht von Freiheit " , hat dieser Tag « eine
Leuchte des Fascismus einem Interviewer des . Temps " ge -
sagt , „ das ist ein Luxusarttkel für wohlhabende und ruhige
Völker �nichts für Italien " . Im Zeichen dieser Auffassung begeht
man diesmal in Italien den 1. Mai . Die Regierung hat ihn
verboten . Sie hat freilich einen „Ersatz " beigestellt , indem
sie den 21 . A p r i l zum „ nationalen Fest der Arbeit " stempelte .
Was ist eigentlich dieser 21 . April ? fragt man sich im Auslände
und auch in einem guten Teil Italiens . Es ist das Datum , das
man übeveingekormnen ist , als Tag derGründungRoms
zu feiern : als Festtag empfunden wurde der Tag ausschließlich
in Rom . und zwar erst seit wenigen Jahren , seit nämlich die
Freimaurer anfingen , ihn als Fest mit ausgesprochen anti¬
klerikalem Charakter zu begelien . Künftighin wird der

Tag nun einen ausgesprochen antiproletarischen
Charakter tragen .

Aber der 1. Mai ist abgeschafft , er ist verboten . Die

Posizei von Mailand hat sogar St ras maßnahmen bei

Arbeitsenthaltung angedroht . Wer streikt , wandert
ins Gefängnis ; wer etwa eine rote Nelke tragen sollte , wird

voraussichtlich mit fascistischem Reisepaß dahin wandern , wo
« s keine Eefängnisie mehr gibt und wo die Freiheit kein Luxus
mehr ist . Dies geschieht im Jahr « 1923 oder , wie Mussolim
mit tiefem historischen Sinn und noch tieferer Bescheidenheit
zu schreiben geruht : „ im ersten Jahre der neuen Aera " .

Diese neue Aera läßt sich an wie eine Art moralische Eis -

zeit . Was Wunder , wenn dabei auch der 1. Mai erfriert ?
Freiheit ist für reiche Völker und das italienische Proletariat
ist bitter arm , das will ihm seine Regierung zum Bewußtsein
bringen . Wir hatten gedacht , daß es weit ärmere Völker gibt .
aber wenn die Freiheit das Maß der Wohlhabenheit ist , dann
war das wohl ein Irrtum , dann gibt es höchstens noch in

Rußland ein ärmeres Volk .

Während die Mä. . . >er der Arbeft der ganzen Welt ihr
Fest feiern , das Fest ihrer Würde und ihrer Rechte , steht das

italienische Proletariat als Paria beiseite . Ihm klingen noch
die Fanfaren der Feste in den Ohren , die man in seinem
Namen feiert — denn Geld zu Festen hat man , viel Geld zu
vielen Festen , nur zur Freiheit reicht es nicht . Aber lauter als
all diese Fanfaren klingt ihm die Erinnerung an eine Zeit , in
der der italienische Arbeiter ebenbürtig neben dem der anderen
Länder stand , die Feste feiern durste , von denen sein Herz
etwas wußte , noch nicht zu arm war , um aus freiem Willen
eines Tages Arbeit hinzugeben für eine Idee des Rechtes und
der Menschenwürde .

Damals gab es ein Proletariat , heute scheint es nur noch
Pöbel geben zu sollen , damit sich die neuen Herren von ihm
abheben als Aristokratie . In einer blutrünstigen Rede —

kannibalistisch nennt sie die „ Voce Republicana " — hat
der Unterstaatssetretär der Finanzen erklärt , der Fascismus
werde mit allen Mitteln seine „streng aristokratische Auffasiung
durchsetzen , m i t der Zustimmung der Nation und ohne ihr -
Zustimmung " . „ Die nationale Miliz , die heute Gewehr und

Bajonett hat , wird morgen Flammenwerfer und Ka -
n o n e n haben für die innere Ordnung und als Warnung für
das Ausland , das uns Achtung schuldig ist . " Diese Achtung
wird dem Lande in unbegrenztem Matze zufließen . Ein Volk ,
das zur Freiheit zu arm und zu niedrig ist , das man mit
Kanonen und Flammenwerfern in Ordnung halten muß , desien
Aristokratie nach außen die Westherrschaft anstrebt und nach
innen nach „ einer halben Stunde Belagerungszustand und
einer Minute Feuer " lechzt , zwingt der ganzen Kulturwelt

Achtung ab . Da war ja die römische Weltherrschaft ein Waisen -
knabe dagegen .

In die „freiwillige Miliz für die nationale Sicherheit "
werden jetzt alle Mitglieder der fasciitischen Partei von Amts

wegen eingettagen : so löst sich auch hier das Problem von

Disziplin und Freiheit durch die Schaffung des Begriffs der

„ obligatorischen Freiwilligkeit " . So werden im

Lande also nicht mehr 150 000 , sondern 300 000 Fascisten Orb -

nung halten , mit Flammenwerfern und Kanonen . Es muß

doch mehr Freiheit im Lande gewesen sein , als man sich selbst
klar machte , wenn es eines so großen Apparates bedaraf , um

mit ihr aufzuräumen .
Wie die Freiwilligkeit obligatorisch wird , so wird auch die

„ Mitarbeit der nicht fascistischen Elemente " m dem Sinne ver -

einsackst , daß man den Begriff aufspaltet , so daß auf der einen

Seite die Mitarbeft bleibt , auf der anderen die „ nicht fascisti -
scheu Elemente " : beide existieren weiter , aber jedes für sich .
Bisher durften die Klerikalen dem Kabinett Mussolini
einen Minister und drei Unterstaatssekretäre stellen , wobei aus -

drücklich abgemacht war , daß diese nickst als Vertreter einer

Partei , sondern mit Rücksicht auf ihre persönliche Tüchtigkeit
dem Kabinett angehörten . Auf dem Parteitag der kleri -

kalen Partei , der Mitte April in Turin tagte , nahm aber die

Mehrheit eine , wenn auch sehr gemäßigte antifasci -
stische Haltung an , namentlich durch Annahme einer Tages -
ordnung , die die Ausrechterhaltung des Proporz forderte . Ob -

wohl auf diese Haltung des Kongresses einige akrobatisch «
Krümmungen der klerikalen Parlamentsfraktion folgten , hat

Musiolini den R ü cktri tt der vier klerikalen Mitglieder feines

Kabinetts angenommen , so daß nunmehr Faseisten und Ratio -

nalisten ganz unter sich sind . Einen Stich ins Lächerliche be »

kommt die Sache einmal durch die Liste der fascistischen Ver¬

dienste , die man den Klerikalen setzt unterbreitet und dann

durch die Abschaffung der frei gewardenn Minister -
und Unterftaatssekretarstelle ». Das Arbeitsmini -



entfallen und die Arteitsrnhe kann nur « ne de »

schränkte sein .
Wir fordern aus diesem Grunde unser « Genossen und Freunde

auf , in zwanglosen abendlichen Zusammenkünften am 1. Mai der

Bedeutung des Tages , welcher in allen anderen Staaten der Mani -

festation gegen Imperialismus , Militarismus und Kapitalismus ,

gegen die nationalistische Derirrung , gegen die Ausbeutung und

Unterdrückung der Völker und gegen den volksfeindlichen Klerikalis -

mus gewidmet ist , zu gedenken .
Im Geiste find wir am 1. Mai bei unseren Genossen in Oester -

reich und Deutschland , in England , Frankreich und Rußland ,
wie überall , wo der freie Geist noch nicht in Ketten ge »
morsen ist , und drücken ihnen in unverbrüchlicher Solidarität die

Bruderhand .
Hoch der internationale Sozialismus , trotz alledeml

Schweper und Degoutte .
Eine schwierige Preisfrage .

An zwei Stellen des Deutschen Reiches wird das Prole -
tariat am 1. Mai nicht öffentlich demonstrieren dürfen : im

Ruhrgebiet und m München , im Machtbereich des

Generals Degoutte und in dem der Herrn Hitler bzw .
seines Domestiken S ch w e y e r .

Wenn man unter den Werttätigen unseres Volkes die

Preisstage veranstalten würde , wer in diesem Falle in ihren
Augen verabscheuungswürdiger ist , der französische Oberst -
kommandierende oder der bayerische Schattenminister , so
wäre dieses Problem nicht leicht zu lösen . Denn der

Franzose sitzt in Düsseldorf als Feind im Lande , er hat
von seinen Pariser Auftraggebern die Anweisung , die deutsche
Bevölkerung durch Schikanen , Brutalitäten und Demütigungen
mürbe zu machen , und er geht an diese seine Aufgabe mit allen

Gewohnheiten und Vorurteilen heran , die er als stanzösischer
Militär von seiner Heimat hergebracht hat . Da nun die fran -
zösische Bourgeoisie in der roten Fahne ein „ embldme

sdditieux " , ein aufrührerisches Abzeichen , erblickt , das sogar
unter das Strafgesetz fällt , da sie die Feier des 1. Mai als

ein revolutwnäres Verbrechen seit jeher beschimpft und jeden

Versuch einer öffentlichen Mai - Demonstration durch Militär

und Polizei zu sprengen gewöhnt ist , so wäre es eigentlich ein

Wunder , wenn die französischen Generäle im besetzten Gebiet
die geplanten Kundgebungen der deutschen Arbeiterklasse nicht
verbieten würden .

DerDayer dagegen geht kaltblütig - provozierend gegen
die eigenen Volksgenossen vor , deren Ueberlieferungen und

Ideale er ganz genau kennt . Die Begründung seines
Verbotes ist so unwahrhastig und unwahr , daß sie seine Tat

nur noch erbärmlicher erscheinen läßt . Der wirkliche Grund

dieser Maßnahme dürfte viel einfacher sein : Herr Hitler , der

ungeniert seine bewaffneten Feldübungen und Straßenparaden
veranstalten darf , bat mit Recht gefürchtet , daß die Mai -

Kundgebung des Münchsner Proletariats so gewaltig sein
würde , daß der ganze Zauber seiner gerüsteten Banden , mit
denen er die Knilling - Schweyer - Regierung terrorisiert , bei

diesem Vergleich in Nichts zerrinnen würde . Er hat das Um »

zugsverbot gefordert und erwirkt . Es ist übrigens nicht das

erstemal , daß er bei der sogenannten bayerischen Staats »
autorität im Kommandowne seinen Willen durchsetzt .

Ueberlegt man sich die Wirkung dieser beiden Mai -
Verbote an und hinter der Ruhrfront , so liegt die Antwort in
beiden Fällen nahe : die Maßnahme der französischen Militär »

behörde wird den Zorn der Arbeiter gegen die Fremdherr -
schast steigern , ihren Willen zum passiven Widerstand gegen
den Eindringling stählen ; die Maßnahme der bayerischen
DeHörden kann diese Stimmung nur erschüttern , denn sie ist
ein Schlag ins Gesicht der Arbeiter im unbesetzten Gebiet und
ein D o l ch st o ß in den Rücken der Arbeiter im Macht »
bcreich des fremden Militarismus !

lv - MIauten - Mai - Aeier In Paris . Alle Arbeiter werden , wie
mmmehr feststeht , morgen für 1l> Minuten die Arbeit niederlegen .

Vonar Law hat eine einmonatig « Erholungsreis « zur
See angetreten . Laut „ Daily Expreß " wird C u r z o n stellver -
tretender Premierminister .

völkisches Bekenntnis zum Umsturz .
Der Bund „ Bayern und Reich " hat in seinem Programm

ler bayerischen Regierung Unterstützung „ gegen jede Er -

chütterung der Staatsordnung " zugesagt . Dagegen polemi »
iert das „ Heimatland " , das Organ der sogenannten „ vater -

tändischen Bewegung " Bayerns mit folgenden Ausführungen :
Di « vorbehaltlos « Unterstützung der Regierung „ gegen jede Er -

schütterung der Staatsordnung " ist nicht nur e i n e A b j a g e an die

m der Selbstlchutzbewegung bisher allgemein verfolgte Taktik , son >
dern sie ist auch praktisch in den Verhältnissen durch nichts gerecht -

fertigt . Sie bcdeukek zudem , und das ist ausschlaggebend , einen Der -

zichl aus die Verwirklichung der letzten Ziele der denischeu Freiheit »-

bewegung .
Es handelt sich hier nicht um einen der sonst so beliebten

urbayerischen Temperaturausbrüche , sondern um eine

wohlerwogene Prinzipienerklärung . Hoffentlich kommt man

nun jetzt nicht mehr mit der Ausrede , der geplante völkische

Umsturz sei nur eine bavernseindliche Hetzphantasie und ein

Produkt von Spitzelberichten .

Jungsozialisten gegen yitlerei .
Goslar a. H. , 30 . April . ( Eigener Bericht . ) Der Reichs -

ansfchuß der Jungsozialisten hielt am Sonntag in Gas -

lar eine Tagung ab , an der Vertreter der Jungsozialisten aus

allen Teilen des Reiches teilnahmen . Es wurde folgende Entschlie -

ßung gefaßt : Der Reichsausschuß der Jungsozialisten nimmt mit

tiefstem Abscheu Kenntnis von dem blutigen Ueberfall

bayerischerFascistenauf eine friedlich « jungsozialistische Zu »

sammenkunft in München . Er richtet an die Reichsregierung

die dringende Aufforderung , diesem gewissenlosen , das Ansehen de ?

deutschen Republik sehr schädigenden Treiben schnellstens ein Ende

zu bereiten . Ein weiteres tatenloses Zusehen der

Regierung zwingt die Betroffenen zur Selbsthilfe und beschwört

die Gefahr eines Bürgerkrieges herauf . Gleichzeitig erwartet

der Reichsausschuß von den republikanischen Parteien , daß st « un -

besorgt für ein rücksichtsloses Nachprüfen der verantwortlichen Stellen

sich einsetzen . Die Iungsozialisten im Reiche aber ruft er auf . mit

erhöhtem Eiser für die Ideale des demokratischen Sozialismus zu

kämpfen . _

preußische Sieölungstätigkeit .
Im Siedlungsausschuß des Preußischen Landtag » machte die

Regierung zahlenmäßige Angaben über die Siedlungstätig -

keit der letzten Jahre in Preußen . Auf Grund des Siedlungs »

gesetzss sind in den Jahren ISIS bis lS22 insgesamt 7417 Neusied¬

lungen auf 70 000 Hektar geschaffen worden . Di « gemeinnützigen

Siedlungsgesellschaften haben jetzt noch einen Landoorrat von :

Eigene Scholle in Brandenburg 7000 Hektar , Landbonk in Berlin

1600 Hektar , Pommersche Landgesellschaft in Stettin 9000 Hektar ,

Ostpreußische Landgesellschaft in Königsberg 1100 Hektar , Schlesische

Landges - llschast in Breslau 1600 Hektar . Zur Frag « der Roggen -

rentenbeleihung wurde mitgeteilt , daß schon über 25 Milliarden

Mark Roggenrcntenbnlfe vorhanden sind . Zur Förderung der

Siedlung lall «ine Anleihe in Höhe des Gegenwartswertes von

13 Millionen Zentnern Roggen , also von 600 Milliarden Mark , auf »

genommen werden . Au » dem Aufkommen der Wohnungsbauabgrbr

soll «in angemeflener Teil dem Landwirtschaftsministerimn für samt -

liche Siedlungsbauten zur Verfügung gestellt werden .

Der Reichslagsaulrag aus Freigabe d « Sinigsplatzes zum
1. Mai ging , wie berichtigend bemerkt fei , nicht von den Sozialdemo -
Kraten , sondern von den Kommunisten aus . Diese erklärten sich je -

doch mit seiner Zurückstellung «inverstanden , lveil sie den Kamps

gegen das Bersammlungssprengungsgefetz als wichtiger anerkannten .

Auflösung der Hitler - Parlei ia Hetzen . Das hessische Innen¬

ministerium hat auf Grund des Gesetzes zum Schutze der Republik die

Nationalsozialistische deutsche Arbeiterpartei im

Bolksstaat « Hessen verboten . Ihre in Hetzen bestehenden Orte -

gruppen werden für a u f g « l ö st erklärt .

Marln zum 26 . Male gewählt . Die . HumanitS " teilt mit , daß
Andre Marty zum 26 . Mal « zum Gemeinderat ernannt
worden ist .

sterium wird abgeschafft . Daraus sollte man

schließen , daß es doch eigentlich nicht sehr nötig oder nützlich
war ; warum hat man es dann bis jetzt beibehalten und hätte
es weiter gefüttert , solange die Klerikalen kuschten ? Was die

Verdienste betrifft , so bringt das etwas übersprudelnde Blatt
der Familie Mussolini , das „ Popole d ' Jtalia " ganz unverfro -
ren die nachstehende Liste : Kruzifix und Religionsunterricht
in den Schulen : Freiheit der Schule : Abweisung jeder Mög -
lichkeit , die Ehescheidung einzuführen : Rettung eines kleri -
kalen Bankinstituts ( des Banco di Roma ) usw . Gott schütze
uns vor unseren Freunden ! Kruzifix und Bankinstitut mögen
für den Fasdsmus gleichwertig sein und gleiche Funktionen
erfüllen , aber das sagt man doch nicht !

Während der Fascismus die „ Mitarbeit " immer mehr auf
die eigene Partei beschränkt , bietet sich in den Reihen dieser
ein Ersatz für den dadurch entstehenden Mangel an Ab »

wechselung . Einige der latenten Konflikte der mit so eisernem
Besen zusammengekehrten Scharen fangen jetzt an , in die Er -

scheinung zu treten . Einmal der Konflikt zwischen den alten

Fascisten und dem neuen Zulauf . Der „ Hohe Kommissar "
für die Region der Marken hat bestimmt , daß alle nach dem

Marsch auf Rom zur Partei gekommenen Fascisten a u s g e »

schloffen werden sollen , und es hat sich dabei herausge -
stellt , daß die Ausgeschlossenen die große Mehrheit
bilden ! An anderen Orten überwuchern die persönlichen Bor -

rangstreitigkeiten : in der Provinz Neapel will es mit der Ver -

fchmelzung von Nationalisten und Fascisten nicht glücken .
Dabei finden die Gewalttaten kein Ende . In Russi in
der Romagna haben die Fascisten , wie die „ Boce Republi -
cana " berichtet , fünf Republikaner mit der H u n d e f ä n g e r »
schlinge eingefangen ! Das bildet eine würdige Ergänzung
des Rhizinnsöls . Genosse Gaetani ist in der Eisenbahn von
zwei Fascisten überfallen und mißhandelt worden ; dann hat
man ihn aus Piacenza „ verbannt " . In Caferta hat der
Fastie die Druckerei „ Unione " verbrannt , deren Haltung (sie
gehört keiner Partei an ) ihm nicht paßte . Ein Kriegskrüppel ,
der Leutnant Gorini , ist auf der Mailänder Polizeidireknon
von einem Fascisten geohrfeigt worden , weil er sich im
Namen der Organisation der Kriegskrüppel gegen die

Einführung von Hazardfpielen wendete . In Ravenna haben
sich an dem Ueberfall auf den Republikaner Guerrini zwei
Angehörige der Miliz für die nationale Sicherheit , die ihn
wegen einiger in einem republikanischen Blatt erschienenen
Artikel verbaftet hatten , energisch beteiligt , so daß er schwer
verwundet daniederliegt .

Die fascistischen Gewerkschaften machen auch
Sorgen . Da soll alles hinein : Unternehmer , Agrarier , freie
Berufe , Arbeiter ; aus all dem rührt man dann den Brei der

Klassenharmonie . Einstweilen hat die Konföderatton der In -
dustrie und die der Landwirtschaft ihren Beitritt verweigert .
Die Arbeiter müssen hinein , denn ohne die Mitgliedskarte be -
kommen sie keine Arbeit . Die Unternehmer wollen nicht , denn

sie klagen , daß die fascistischen Organisationen für die fascisti -
schen Arbeiter dieselben Pressionen machen wie seinerzeit die
roten Organisationen für ihre Organisierten . Es ist wirklich
Zeit , durch ein Dekret den Klassenkampf abzuschaffen .

Während unlängst in Mailand die alte sozia -
l i st i s ch e Partei mit starker Mehrheit die von Moskau

geforderte Verschmelzung mit den Kommunisten
abgelehnt hat , wird durch den Druck von außen doch eine

gewisse Solidarität aller proletarischen Massen erzielt , denen
das fascistische Joch den Nacken drückt . - Durch Dekret läßt sich
manches abschaffen , durch Druck manches vernichten . Aber
was lebenswert und lebenstüchtig ist , lebt trotz der Dekrete
und hebt das Haupt trotz des Drucks . So wird auch der
1. M a i wieder leben und das italienische Proletariat wieder

ebenbürtig einreihen in den schweren und opferreichen Kampf
für Freiheit und Menschenwürde .

Tie Maifeier i « Südtirol .

Die sozialdemokratische Parteiexekutive für SLdtirol ver »

öffentlicht Im Bozener „ Volksrecht " folgenden Aufruf : Infolge der

poltischen und wirtschaftlichen Verhältnisse ist es heuer in Italien

nicht möglich , die Feier des 1. Mai in der bisher üblichen Weise
zu begehen . Versammlungen und Demonstrattonsumzüge müssen

Der exklusive Dichter .
Von Hans Bauer .

Den Dichtern fehlt es in der Regel durchaus nicht an dem

Willen , in die Masse zu dringen . � Eher schon an dem Vermögen dazu .
Eine Ausnahme von dieser Regel macht Stefan Georg « .

Stefan George hat statt des Publikums «inen „ Kreis " . Er legt
Wert darauf , daß sich dieser Kreis nicht unnötig erweitere . Als

neue Waffe gegen die Unberufenen , die profane Matze , wie es wärt -

lich in einer Kunstzeitschrift heißt , die darüber berichtet , hat er jetzt
ein « neue Drucktype erfunden , die die Besonderheit und Exklusivität
der Georgeschen Gedichte noch besser unterstreichen soll , als es die
kleinen Anfangsbuchstaben , mit denen er auch Substantiva drucken

laßt » bisher schob taten .
Es ist Georges Sache , wie er , was er und für wen er drucken

läßt . Seine klangschönen Gedichte greifen un » in aller Formvoll »
cndung viel zu wenig ans Herz , als daß wir Freunde seiner Vers -

ortistik geworden wären und Wünsche äußerten , weil uns die Kunst
des Autors interessierte . Aber als Erscheinungsform eines Snobis -

mus , der trotz der ungeheuren Prüfungen , die vier blutige und fünf
Jahre der Verarmung über uns brachten , immer noch nicht gestorben
ist , verdient die STG . - Schrist doch Beachtung .

Es sind oft die besten und feinsten Dichter , die Scheu vor der

Menge empfinden . Nicht weil sie die Menge ist , sondern weil sie
Scham fühlen , jedem ihre Seele zur Schau zu stellen . Aber diese in
einem guten und oerinnerlichten Sinne exklusiven Dichter verzichten
auf die Mätzchen der Drucktype und der Kleinschrist der Haupt -
Wörter . Sie haben zu tiefe Demut vor dem heißen Herzen , ol » daß
sie sein Blut an Unwürdigem verströmen möchten . Aber di « Snobs

haben ein kaltes Herz und wollen es vom warmen Gefühl der Meng «
nicht beschmutzen lassen .

Merkwürdige Menschen gibt es unter den Dichtern : sie rasen in
die Welt hinaus , daß die ihnen die letzten Fallen ihrer bebenden
Seele offenbare .

Und merkwürdige Dichter gibt es unter den Menschen : sie bauen
einen Wall aus selbsterfundenen Drucklettern um sich auf , daß es die
Welt nicht so leicht habe , ihre Seclenlosigkeit zu erkennen .

Matinee zur Ruhchilse Im Siaatsthcaler . Zum Besten der durch
den Franzoseneinhall schwer bedrohten Bühnen des besetzten Gebietes
hatte der „ Bühnenvolksbund " am Sonntag ein « Propagandaauffiih -
rirng der Vereinigter . Schauspiele Hcrne - Rccklinghausen veranstaltet .
Das Haus war gut gefüllt , nur leider die Wahl des Stückes wenig
glücklich . Es nennt sich „ Der Totentanz 1921 , ein Spiel
vom Leben undSterben unserer Tage " . Der Nanie des
Verfassers ist Leo W e i s m a n t e l. Auf meist verdunkelter Bühne
ziehen ein „ Vorspiel " und vier „Geschehnisse der Spielsolge " mit
rätselvollen Titeln , wie „ Der doppeiköpfig « Tod " , „ Auktton des
Todes " o. dergl . vorüber . Der Tod , der m den Bildern eine bevorzugte

Rolle spielt , hat in dem Vorspiele bereits aps dem Parkett heraus
seine Stimme zu erheben . Das Gemisch pathetischer Geschwollen¬
heiten und Prosa , das sich im Drama gern mit dem klangvollen
Namen Expressionismus schmückt , ist hier" auf den Gipfel getrieben .
In der letzten Szene . Bauerntod " verhandelt ein Regierungsrat mit
einer bäuerlichen Kommission , die wucherische Erhöhung des Milch »
Preises fordert , aber dabei selbst in ihren verschlissenen Kitteln und
völlig hofenlosem Zustand « wie eine Verkörperung des Elends se' . ber
aussieht . Der Regierungsrat laviert zwischen kompromißlerischer
Achselträgerei und christlichen Gewissensmahnungen in wunderlichster
Weife hin und her . Einem der hartherzlgm Burschen erscheint eine
Vision , bei der er sterbend zusammenbricht , und ein anderer , dem
eines Bettelkindes Stimme ins Ohr klingt , fließt plötzlich van Er -
barmen über . Dies stillos abrupt « Durcheinanderschütteln von Ein -
fällen , die sich an Widersprüchen ni <bt genug tun können , gibt ebenso
den anderen Bildern das Gepräge . Das Pubttkum . das gern applau -
diert haben würde , verharrte schweigend . dt .

„ Charakter und Persönlichkeit " . Der alle zwei Jahr « stattfindende
Kongreß für experimentelle Psychologie , der in
d» es «m Jahre in Leipzig tagt «, trug die Generalüberschrift „ E h a-
rakter und Persönlichkeit " . Und so durste man eine
generelle Uebersicht erwarten über alles , was von der experimentellen
Methodik bisher ersonnen war , um das Wesen einer Persönlichkeit
zu erfassen . Drängten doch eine ganze Reihe von Wissenschaften
immer mehr zu diesem Zenttalpuntt bin . Jurisprudenz und
Medizin beginnen sich feit einiger Zeit darauf zu besinnen , daß
ihre Forschungen gerade das ein « bisher überleben haben : die Ee -
samthett der menschlichen Persönlichkeit Die Psychiatrie hat unter
Führung Kretzschmers einen Anlans gemacht , um mit ihren Mitteln
Charakter und Persönlichkeit zu bestimmen . Und endlich Hot auch
die experimentelle Psychologie , nach der ersten Dämpfung der Eni -
deckerfreude an den Intelligenzprüfungen , sich darum bemüht , dem
Ziel der Erfassung der Gesomtpersönlichkeit näher zu kommen . Psy -
chologische Profilkurven . Fragebogen zur Erfassung seelischer Diffe -
renzierungen , Diskussionen über da » Praktikerurteil und seine Be -
rechtigung gegenüber den Ergebnissen der reinen Tastprüfunqen
füllten denn auch einen guten Teil des Kongresses aus . Von den
speziellen Versuchen waren die Charakter und Beqabungsunter -
suchungen bei Tieren von K a tz - Rostock sehr interessant . Er hat
experimentelle Intelligenzprüflingen an Hühnern angestellt . So
sperrte er zum Beispiel sieben Hühner durch einen Irrgarten von
Drahtgittern vom Futter ab . Ein einziges von ihnen , das auch
sonst die zäheste Energie bewies , gelangt « wirklich zum Orte seines
Verlangens . — Römer - Göttingen zeigte in der allgemein - psycho -
logischen Abteilung neu « Wege , in di « Schichten einer Persönlichkeit
mittels psychograpbischer Tiefenanalyse einzudringen . Seine Experi -
mente demonstrierten , wie di « Vereinigung von experimenteller
Psychologie und der Psychoanalyse die Möglichkeit einer Persönlich -
keitsdiagnostik erschloß . Selbst die Intuition , das Zusammenspiel
von gefühls - und verstandesmäßigen Faktoren , konnte hier einer
Analyse unterzogen werden .

Den Höhepunkt des Kongresses bildete das Referat von Prof .
Krüger . Leipzig über den Strukturbegriff in der Per .
sönlichkeitslehre . Er stellte die Anschauung Diitheys in de «

Mittelpunkt seiner Betrachtungen und zeigte , wie die einzelnen
Forscher sich daraus orienttert haben , zum Teil ohne sich dessen be -

wüßt zu sein ; wie sie manches übersehen hatten , was bei Dilthey
schon in klarer Formulierung vorhanden war . Und da er auch das
im Augenblick so brennende Problem des Streites zwischen Gestalt -
und Komplexoustossung der Wirklichkeit angriff , folgte seinen Aus -

führungen ein « sehr lebhafte Debatte . Es kamen die verschiedensten
Schulen zum Wort , und man fühlte , daß trotz aller Aufklärungen
eine unüberbrückbare Distanz zwischen ihnen blieb , weil sich hier
unter der Maske von philosophischen Begriffen eben verschieden «
Menschen mit verschiedenen Weltanschauungep gegenübersta - iden .
Im Schlußwort faßte Prof . Krüger das Ganze insofern zu » ner
Einheit zusammen , als er ausführte : „ Das Problem der Persönlich -
keit war von peripherer Betrachtungsweise aus nicht zu lösen , son -
dern nur vom Zentralen aus . und dieser Kern ist die Intuition , das

Transzendente im Menschen . "
Da » war ein seltsames und doch wahres Ergebnis für einen

Kongreß für experimentelle Psychologie , diese Erkenntnis , daß das
Letzt «, Wesentlichste mit den bisherigen Methoden doch nicht erfaßt
war . Es bedeutete , daß die bisherigen Intelliqenzprüfungen dos
letzthin Entscheidende noch nicht berühren , daß sie oben das nich
erschlossen hoben , was sie eigentlich — in der Auslese der Begabter
— erschließen wollten . — Das eigentlich « Charakterproblem Hai
auch dieser Kongreß ungelöst gelassen . Vorläufig herrschen immer
noch Einzeluntersuchungen , Einzelmethoden , Einzelergebnisse , während
die Gesamttendenz einAbrückenvonderexperimentellen
Art , den Geist mit einfachen Zählungs - und Rech -
nungsmethoden zu erfassen , und einen starken Ein -
fluß philosophischer Betrachtungsweise verrät .

Internationale : Mai 1323 . Im Verlag von I . H. W, Dietz
Nachf . ist unter dem Titel : . International « : Mai 1S2 3 "
eine 16 Seiten umfassende Maifesttchrift «- - schienen , die über den
Tag bingus Bedeutung hat . Neben Beiträgen von den Altmeistern
der Sozialdemokratischen Partei wie Kautsky . Bernstein ,
Motkenbuhr , Frohme und Stalten , finden wir das
jüngere Geschlecht in Aufsätzen von Leipart , Ch , Lütkens
und Toni P f L l f vertreten . Entsprechend dem Charakter des
Tages geben Bertreter der internationalen Arbeiterbewegung dem
Heft einen besonderen Unterton . Als Vertreter Englands erscheint
Tom Shaw , als Vertreter Italiens C. T r e v e s , Rußland ,
wenn auch nicht das bolschewistisch « Rußland , repräsentiert Th .
Dan , die Tschechoslowakei Karl Cermak , di « nordischen
Staaten Hans Amund len und Nina Berg . Porträts der
hervorragenden Vertreter der Bewegung , Abbildungen von Ge »
bäuden und ein wuchtig wirkendes Gedicht Karl Brögers : ,Lu
deinem Gestade , Land des Menschen ! " geben der Festgabe ein wür »
diges , künstlerisches Aussehen . _

Sin Konzert de « Buchdrnckergesangderein » . TAvosrafia » an »
Prag findet am 1. Mai , abends 6 Uhr , in den Kammerfälen , Tcllower
Ttr . l , statt . Die Berliner »Tilpographia » wird mehrere Eboriieder
beisteuern . — Dem Konzert Ichlietzt sich eine gemcinlchallliche Maifeier an.
ReichStagSprSfident L ö b « sowie der schecho ' lowatiiche Gesandte Minister
T u s a r haben ihre Teilnahme zugesichert . Eintrittskarte » zu 2öO M. cjt
der Abend lasse .



Sozialistensieg in Maöriü .
? aris . 30 . April . ( BIB . ) Gestern haben die Parlaments -

wählen in Spanien stattgefunden . Nach Llätlermeldungen aus
Madrid Häkken die Sozialisten in der Skadt Madrid sechs
Sitze erobert : die Regierungskandidalen häklen nur zwei Sitze
erlangt .

Bürgerwahlsiege in der Schweiz .
Basel , 2g . April . ( TU. ) Im Parlament des Kantons Basel

hatten 1L2l ) die Bürgerlichen die Mehrheit an die Sozialdemokraten
verloren . Diesmal unterlagen die Sozialdemokraten , und zwar
erhielten die Bürgerlichen 67 Sitze , die Sozialdemokraten nur 61 ,
während sie bisher 67 Sitze besaßen gegen 63 Bürgerliche . Als
Regierungsmitglieder wurden 6 Bürgerliche gewählt , die beiden
sozialistischen Mitglieder nicht wiedergewählt . Das Kennzeichen
auch bei den übrigen Kantonalratswahlen in der Schweiz ist eine
Abnahme der sozialdemokratischen Stimmen , vor allem aber der
kommunistischen .

«
Die Spaltungsarbeit der Moskowiter hat auch in der Schweiz

der Arbeiterfache geschadet : außerdem wird die süngste sozialistische
Initiative aus scharfe Besitzbesteuerung viele Mitläufer abgeschreckt
haben . _

fldolf tzepner gestorben .
Genosse Adolf 5) e p n e r ist in München 76jährig Plötzsich einer

Lungenentzündung erlegen . Mij ihm ist wieder einer der Genossen
vom Schlage der Alten aus den Reihen der Partei geschieden , denn

chepner gehört� zu jenen Sozialdemokraten , die durch Wissenschaft .

liehe , vor allem philosophische Schulung den Typ des sozialistischen
Menschen erstreben . Dieser Sozialist war es denn auch , der in den
Stürmen der a u s n ah m e g es etzli chen . Jahre der Partei
seiner inneren Orientterung getreu um der Sache willen immer

härter zum Manne geschmiedet wurde , chepner , ursprüngsich zum
Theologen ausersehen , kam ziemlich früh zum Sozialismus . Die

Ideen L a s s a l l e s führten ihn 1869 dem Demokratischen Arbeiter
verein in Berlin zu . Die Bekanntschaft nrit Bebel und Lieb .

tnecht wurde entscheidend für ihn und schon nach dem Eisenacher

Kongreß 1869 sehen wir ihn in der Redaktion des „ Dolksstaat
Die nach Sedan gegen die Bismarcksche Annexionspolittk gerichtete
Kampagne der Partei und des „ Volksstaat " zog ihn mit in den be
kannten Leipziger Hochverratsprozeß . Er wurde aber

nach 101 Tagen Untersuchungshaft freigesprochen , während Bebel
und Liebknecht noch ihre zwei Jahre Hubertusburg abbrummen

mußten . Nach der dann erfolgten Ausweisung aus Leipzig
wurde er Buchhändler in Breslau , von wo er seine eifrige Mit .

arbeit für den „ Volksstaat " fortsetzte . Wie viele andere der politisch
gewecktesten ' Deutschen ging er in der Berfolgungsära nach den

Bereinigten Staaten , war Redakteur in St . Louis und

schrieb von dort aus Orienticrungsaufsätze für die „ Reue Zeit " .
1908 nach Deutschland zurückgekehrt , lieh er sich in München nieder .
Bekannt sind seine Arbeiten und Norttäge zur Philosophie D i e tz »

g e n s , für deren Jdeengänge er eifrig wirkt «. Die Partei wird

seiner ehrend gedenken .
Die Einäscherung des Genosien Hepner erfolgte am heutigen

Mornag , vormittag - 9�> Uhr , im Ostfriedhof .

Milüerung im paßwesen .
MTB . schreibt : Im Ausland verbreitet « Meldungen , wonach

die deutschen Behörden strenge Vorschriften zur Einschränkung des

Foemdenzustroms nach Deutfchland erlassen hätten , haben Anlaß zu
Warnungen von Reifen von Ausländern nach Deutschland ge -
geben Diese Warnunzen sind unbegründet . Di « Regierung
und die Wirtschaftsv «! bände in Deutschland haben Maßnahmen
gegen die Ausbeutung von Ausländern getroffen .
Ernsten Geschäftsleuten , aber auch Touristen , Ferienreisenden , Be »

suche rn von Ausstellungen , Kongressen usw . ' werden für Einreise
und Aufenthalt keine Schwierigkeiten bereitet . Eine weit¬

herzige Handhabung der Ausfuhrtonttolle ist gewährleistet .
Wir vermissen noch die „ Weitherziglett " bei wichtigen Einreisen

in Familien angelegenheiten .

flus der Partei .
Neuer Verlust der russischeu Sozialdemokrasie .

In der Nacht zum Montag ist der Genosse Simeon Wein .

stein , eines der hervorragendsten Mitglieder der russischen Sozial »
demotratie . nach kurzem Leiden in Berlin gestorben . Weinstein war
in der ersten Revolution , 190S , im Vollzugsausschuß des ersten
Petersburger Sowjets . Sein « energisch « Tätigkeit brachte ihn os! »
mals vor - und nachher ins Gefängnis . Mit dem ganzen Nollzugs .

ausschuß war er nach Sibirien oerbannt , entfloh aber nach Baku ,

um hier wieder verhaftet und schließlich mit Zuchthaus bestraft

zu werden . Kaum aus dem Zuchthaus befreit , fetzte er mutig und

unerschrocken seine Tätigkeit in Sibirien fort , bis er nach der Re .

vÄulion 1917 nach Petersburg zurückkehrt « und wieder in das

Zentralexekutivkomitee gewählt wurde .
Seine Tätigkeit und sein Kampf gegen den Bolschewismus

brachten ihm den Haß dieser Partei , und nachdem sie ans Ruder

gekommen waren , mußie er neu « Märtyrerleiden erdulden . Nicht

weniger als viermal wanderte er in dielen fünf Jahren ins Gefäng -
nis , bis er im Sommer von der Tscheka wieder nach Sibi «

r ie n verbannt wurde . Wegen seiner Krankhett wurde es ihm er -

laubt , ins Ausland zu gehen . Er kam im Februar d. I . nach Berlin .

Sein Organismus war nun aber vollkommen erschöpft und der Tod

erreichte ihn hier . Er war eine groß « Kraft für die Bewegung .
Sein rednerisches Talent würde ihn , unter anderen politischen Der .

hältnissen . zu einem der bedeutendsten Führer gemacht haben und

seine große Energie und Selbstopferung müßten ihm die Liebe und

Hingabe der ganzen Arbeiterschaft einbringen . Er ist aber nun im

Exil als Opfer des bolschewistischen Terrors , als

Märtyrer des Sozialismus gestorben .
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11679 . 18
10862 . 09

5187 . 91
5593 . 95
7994 01

892 . 58
14536 . 25

1488 . 65
138345 .

29874 . 50
2025 05
8233 . 07
6428 . 94
4561 . 38

802 . 63

11571 . -
10773 . -

1740 . 63
6162 . 06
5561 . 06
7910 . 17

822 . 93
14463 . 75

1458 . 36
137256 . —

29725 . 50
2019 93
8167 . 06
5401 . 46
4538 . 16

41 . 61
882 . 78

5. 33
221 . 44
805 . 23

11629 . —
10827 . -

1749 . 87
5187 . 94
5588 . 94
7949 . 83

827 . 07
14536 . 25

1463 . 65
137944 . -
29874 . 50

2030 . 07
3182 . 94
5428 . 54
4558 . 87

41 . 83
887 . 22

5. 87
222 . 56
306 . 77

Dßf ÖßC ! Arbeit er�amarlter - Kolonne auch finanziell zu unterstützen . Eventuell
VfeV vewifi vit/riruic ». ». ] ro0ii4 man eine Arbeiter - Samariter - Wer bewache

veranstalten .

Schweres /lutounglückzwischea Wannsee unöpotsöam
Fünf Personen verletzt .

Ein schweres Autamabilunglück hat sich gestern nachmittag in
der vierte ! . Stunde auf der Chaussee Wannsee — Potsdam er eigner .
Obgleich die Straße genug Raum zum ausweichen bot , fuhr ein
dem Kaufmann Wolfs , Kaiserdamm 22 . gehöriges Privatauto auf
ein gleichfalls in der Richtung Potsdam fahrendes Gespann des
Kaufmanns Wodke aus Zehlendorf auf . Bei dem fürchterlichen An -
prall ging das Fuhrwerk vollständig in Trümmer ,
sein « Insassen , das Ehepaar Wodke , zwei Kinder und ein Herr
wurden in weitem Bogen herausgeschleudert und
mehr oder minder schwer verletzt . Die Verunglückten wurden schleu -
nigst in das Krankenhaus Potsdam geschafft , wo bei Frau Wodke
lebensgefährliche Verletzungen festgestellt wurden . Auch der Kraft -
wagen wurde völlig demoliert . Wie Augenzeugen berichten , hatte
der Lenker anscheinend die Herrschaft über den Kraft -
wagen verloren , da es sonst völlig unerklärlich ist , wie er
das vorschriftsmäßig auf der rechten Seite der Chaussee fahrende
Gespann von hinten anfahren konnte .

Der Aufflchlsrat der städtischen Güter G. m. b. H. hat in feiner
heutigen Sitzung die Gefamwerpachtung der Güter abgelehnt .

Männerchor . Harmonie « , Charlottenbur « . I . Mai , ttüb 9 Uhr ,
Treffpunkt Kaiscrin . Augusla . Allee , Ecke Habsburger Ufer : Abmarsch zum
Kleinen Tiergarten 10 Uhr . — Sonnabend . 5. Mai , Pierteiiahres .
Versammlung bei Bohne . Schloßstr . 45. — Die Sänger des 11. Bezirks
des TAGB . , Gau Berlin und Umgegend , sammeln sich am Diensiag ,
1, Mai , vormittags 10 Uhr , im Kleinen Tiergarten , Stromstrahe , am
Kriegerdenkmal , mit Banner . Pünkiliches Erscheinen ifi nnbcdwnte Pflicht
aller Chöre . — Arbeiter , ärigerblind , Gau Berlin . Bezirk S . Treffpunkt
1. Mai , vormittags 10' / , Uhr , am Zoo , gegenüber der Gedä Iniskirche . Es
werden gesungen : . Grug an den Mai « . . Ich Warle dein «, . Frühlingsstürmc «
und Internationale «.

Tragijches CnSe eines 5»ßbcl ! spids .
Zwei Tote , 900 verletzte .

Bei dem am Sonnabend nachmittag abgehaltenen Fußballwett -
spiel zwischen Lancashire und London , kam es zu ernsten Zwi .
s ch e n f ä l l e n. Mehr als 200 Personen versuchten durch die Barrl -
koden in das Stadion einzubrechen , in dem sich bereits 100 000
Gäste befanden . Die zum Teil mit Revolvern bewaffnete
Polizei ging gegen die Menge vor . In dem Gedränge wurden
mehr als 900 Personen , darunter 84 schwer , oer -
letzt . Außerdem sind zwei Tote zu verzeichnen .

Wir haben wiederholt darauf hingewiesen , daß die Gewerbe
steuer , die bisher die wichtigste Steuerquelle der Stadt war , immer
zweifelhafter in ihrem Werte wird , weil sie sich auf den Erträgen des
Vorjahres aufbaut und daher hinter der Geldentwertung einher »
hinkt . Nachdem nunmehr aber Preußen beschlossen hat , daß die
Neichsbestimmungen über die Anpassung der Einkommensteuer an
die Geldentwertung „ sinngemäß " auch auf diese Steuer zu über -
tragen seien , droht der Reinertrag der Gewerbesteuer vollends
wertlos zu werden . Die Stadt in ihrer Not bann aber unmöglich
auf diese ihre w. chtigste Steuerquell « verzichten , und die Sozial -
demokratie wird dies unier keinen Umständen zulassen , da hier die
einzige Möglichkeit im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen
besteht , um einen Teil der allgemeinen Lasten auf die w i r t s ch a s t«
l i ch st ä r k st e n Schultern zu legen .

Der Magistrat hat versucht , durch Ausführunosbestimmungen die
schlimmsten Bevorzugungen wirtschaftlich starker Vettiebe , die nach
dem Geldentwertungsgesctz möglich wären , einigermaßen ein -

zudämmen . Gleichwohl muß auch jetzt noch damit gerechnet werden ,
daß der Erttag der Steuer immer noch um mindestens 30 Proz .
hinter dem Etotsansatz zurückbleibt — ganz zu schweigen von der

erstrebenswerten prozentualen Angldchung des Ertrages dieser
Steuer an die übrigen . Der Magistrat hat deshalb in der gestrigen
Finanzdeputationssitzung weiterhin den Vorschlag gemacht , den

Normalsteuersatz ganz erheblich zu erhöhen und als Sicherung ? -
bestimmung hinzuzufügen , daß die Eesamtsteuer nicht höher fein
dürfe als etwa 5 Proz . des Ertrages dcs laufenden Jahres . Die

bürgerlichen Partden werden jetzt Gelegenheit haben , Farbe
zu bekennen und zu zeigen , daß es ihnen Ernst war mit dem

stereotypen Einwand , daß die Gewerbesteuer im Verhältnis zum
laufenden Erttage zu hoch sei , oder ob sie die Großbetriebe tat -

sächlich von einer tragbaren Steuer freihalten wollen . Um den

etatsmäßigen Ansatz der Gewerbesteuer zu erreichen , schlägt der

Magistrat endlich eine Erhöhung der Kopfsteuer vor . Die ur -

sprünglich geplante Lohnsummen st euer ist auch von der

sozialdemokratischen Frakiion abgelehnt worden , wdl sie die Gefahr
von Lohndrückereien vergrößert und die schlechtestzahlenden
Betriebe gegenüber den sozialer denkenden bevorzugt . Auch bei
der Kopfsteuer ist jetzt auf Anregung der Sozialdemokratie sowohl
die Staffel wie die Freigrenze beseitigt worden , so daß kein «

ArbeiterenUassungen mit Rücksicht auf dies « Steuer mehr zu be -

fürchten sind . Es soll vielmehr für jeden beschäfttgten Arbeit »

nehmer durchgängig eine jährliche Zuschlagssteuer von 20 000 Mark

erhoben werden . Ueber die Höhe dieses Satzes wird die Stadtver -

ordnetenverfammlung bei den Etatsberatungen auf Grund des

Bedarfes zu entscheiden haben .
»

Der Magistrat ersucht die Stadtverordnetenversammlung um
Verlängerung der Sozialabgabe von den Gas - und Elekttizitäts -
werken , die früher bis zum 31. März bewilligt war und jetzt durch
den neuen Haushalt als Dauerabgabe dngesuhrt werden soll . Es
versteht sich von selbst , daß die Sozialdemokratie einer solchen Rege -
lung nicht zustimmen kann , wenn die einzge Steuer , die bis zu
einem gewissen Grade als Desitzsteucr eventuell bezeichnet werden
kann , die Gewerbesteuer , faktisch zur Bedeutungslosigkdt gebracht
wird . Eine Entscheidung über diesen Borschlag des Magistrats wird
also nur gemeinsam mit der Entscheidung über die Gewerbesteuer
fallen können .

_

Oer König der Schieber .
Beginn des Milliardenprozesses Wojack .

Vor der 3. Strafkammer des Landgerichts I begann heute

morgen im kleinen Schwurgerichtssaal die Verhandlung in dem

Großschieberprozeß Wojack und 12 Genossen , der meh -
rere Woehen lang die Oesfentlichkett beschäftigen dürfte . Handelt
es sich doch um Vorgänge , die auf die Nachkdegswirtfchast zahl -
reieher Reichswirtschaftsbehörden , vor allem der Reichstreuhand -
Gesellsehast und des Reichsoerwertungsamtes , ein grelles Schlaglicht
zu werfen scheinen . Wenn die Anklage recht behalten sollte , dann

hat man « s in dem Hauptangeklagten Wojack mit dem „ König
aller Schieber " zu tun . Jedenfalls hat W. im Vcrgleichswegs
bereits nieht weniger als 450 Millionen Mar t an den

Reichsfiskus herausgezahtt . Unter der Anklage des Betruges .
der Urkundenfälschung , aktiver und passiver Bestechung sind folgende
13 Personen angeklagt : Kaufmann Franz Wojack , Techniker

Erich Lamla , Ingenieur Waldemar Thom , Lagerverwalter
Emanuel V a i ß m a n n , Ingenieur Max S ch a p i r o , Buchhalter
Willy Martini , Kaufmann Georg Kai der , Kaufmann Georg

Schauer . Kaufmann Paul Rützler , Buchhalter Max Tieke ,

Kaufmann Max Kühn . Ingenieur Otto Benser und Kaufmann
Karl F o « r ch." Die Arigefiagten waren teils in Privarbctrieben ,
teils bei Reichsbehörden und Reichswerlen angestellt .

Generalversammlung der Arbeiter - Samariter .

Di « Mitglieder der Arbeiter - Samariter - Kolonne Berlin E. L.

versammelten sich am Sonnabend , um den Bericht über den 6. Bun -

destag des Arbeiter - Samariter - Bundes entgegenzunehmen , in Häver -
lands Festsälen . Den Bericht über den Bundestag , der vom 30. Marz

rifchen Gesundheitsdienst ( PGD . ) forderte . Zu diesem
Zweck « war eine Vereinigungskommission gewählt wor -

dem, die die nötigen Vorarbeiten idsten sollte . Der finanziellen
Frag « wurde größte Ausmerksamkeit gesehenkt . Aus dem Bericht der

Bereinigungskommission ging hervor , daß der PDG . einen Anttag

gestellt hatte , der die Besetzung des Bundesvorstandes
reaein sollt «. Wie diese „ Regelung aussehen sollte , sah man daran ,

daß der PGD . für sich vier Dorstandsposten beanspruchte , dem

ASB . aber nur drei Stellen zubilligen wällte . Hierzu sprach als

erster Redner Deutschmann vom PGD . dessen einstündiges Re¬

ferat sich lediglich mit politischen Fragen beschäftigte . Auch der

nächst « Redner des PGD . , Dr . K l a u b e r , hielt alles andere als

dn « Einigungsrede . Schließlich nahm der Bundestag einen Anttag
an . der bestigt , daß die Verhandlungen zur Vereinigung von dem

Bundesvorstand des ASB . und dem Vorstand des PGD . weiter -

geführt werden . Die Geidenttvertung machte es erforderlich , je Mit -

glied und Monat 100 M. Dundesbcittaq zu erhoben . Bei den

Wahlen ging Genosse K r e tz s ch m e r - Chemnitz als Bundesvor -

sitzender hervor . Somit ist die Geschäftsstelle von Berlin

nach Chemnitz verlegt . Ein Bortrag des Genossen
Dr . Frommholz - Nürnberg über den Unterricht in den Kolonnen

beschloß den Bundestag . In der Diskussion bezeichnete man die Re »

gelung der Besetzung des Bundesvorstandes , wie sie der PGD . ver »

lang ! , als unmöglieh . Den PGD. - Mitgliedern sei an einer Einigung
nicht viel gelegen . Genosse Dr . Messing betont , daß . wenn eine

Einigung zustand « käme , viele Aerzt « den ASB . verlassen würden .

Genosse Siegle bedauerte den Beschluß dos Bundestages bezüglich
der Einigung , da man in ein schwebendes Verfahren «in -

gegriffen habe . Hierzu wurde ein Antrag angenommen , in dem
der Bundesvorstand ersucht wird , am das Sportkavtell Berlin einzu -
wirken , daß das Schiedsgericht in Caehen ASB . und Sportkartell
endlich zusammentritt . Nach dem Geschäftsbericht des Genossen
Zieger entspann sich bei der Frage der Beitragserhöhung eine län - _

_ _ _

_
gere Debatte , die damit endigte , den Beitrag zusammenzusetzen aus mornen ' frM veröffentlicht.
® u "j " * 5 ' n n Ö rj5 ' 8 6 4 1 1 r 0 g zuzüglich 100 Prozent . ' Heul«, Monte z. abends 7V, Uhr, Fraueuvcrsammlung bei
Am Schlüsse der Versammlung gelangt « noch ein Antrag zur An - Pieper . Holsteinische Str . «o. Thema : �tarlMarx «, Reicrentin : Stadlichulratw
nähme , der die Arbeiterschaft auffordert , die Bestrebungen der I Frau Dr. Siems et».

Luflexpreh London — Berlin .

Der erste London - Berlin - Daimler - Luftexpreß , der die Strecke in
einem Tag zurücklegt , verläßt Croyden heute vormittag 9 Uhr
30 Minuten mit sieben Passagieren . Zugleich flog das deutsche
Flugzeug , das den regelmäßigen Dienst von Berlin nach London
eröffnet , heute vormittag 9 Uhr von Berlin ab . Es wird um
6 Uhr 55 Minuten abends auf der Londoner Luftfabrtstation er -
wartet , wo ein Daemler - Luftexpreß bereitstehen wird , um den
Berliner Dienst mit Manchester , das um 8 Uhr 15 Minuten erreieht
werden fall , zu verbinden .

_

Sport .
Grunewald ' Rennen am Sonnlag , den 29 . April .

1. Nennen . 1. Cbalzlt ( fflorSIcr ) , 2. Stelnbergcr ( Sths ) , 9. Deme¬
trius sDalt . Maller ) . Toto : 2l : 10 . Platz : 12. 12 : 10 . ' Ferner liefen :
Machthaber , Halitt .

2. Rennen . 1. Grazie ( Derlei ) , 2. Welcome Blisc sEdlcr ) , 8. Fair -
netz stz. Brown ) . Toto : 27 : 10, Platz : 11, 11 : 10. Ferner liefen ; CaroluS ,
Mekka.

T Rennen . 1. Flieger (v. Herder ) , 2. Royal Bluo /Hr . Beck) , S. Duhr
Spitze (d. Bottlcnberg ) . Toto : 3V : 10, Platz : 19, 25 : 10. Ferner liefen :
Herzog , Saootzard .

4. R e n n e n. 1. Ritter Blaubart fTbalecke ) . 2. Sommerflor ( Bismnrk ) ,
3. Tannlönia ( Sths ) . Toto : 40 : 10. Platz : 17. 18. 21 : 10. Ferner liefen :
Corona , Liise , Fontalyca . Alabaster , Drplid , Reltzaus . Fabiola .

5. R e n n e n. 1. Element lUlbrich . 2. Credo eOertel ) , 3. Flugschrift
kTths ) . Toto : 27 : 10 , Platz : 13. 13 : 10 . Ferner liefen : Mozart . Minor ,
Elmado .

6, Nennen . 1. Trompeter ( V. Dörnberg ) , 2. Hageifchlag (v. Bottlen -
berg ) , 8. Rautendelein sv. Herder ) . Toto : 18 : 10.

7. R e n n e n. 1. Loir ( Kukulies ) , 2. Eanymed CP. Lewicki) , 3, Dannen¬
fels ( Nash) . Toto : 43 : 10, Platz : 15, 14 : 10. Ferner liefen : Cigarista ,
Anitra . '

_
Kletnanto - « ud Motorradrennen im Stadion Nachdem am

Sonnabend die PorläU ' e für da « Entlcheidungsrennen im Kleinauto - sowie
Motorradrennen stattgesunden hatten , waren viele Sportintereffenten über -
zeugt , daff die Bahn de « Stadions , die bisher nur zu Radrennen benutzt
wurde , sich auch im Kleiuautorennen bewähre . Die DKM . - Fahrer
Urban und Seifert bildeten im ersten und zweiten Nennen der Klaffe
150 bis 250 com ZhIInderwhalt ein gutes Paar und es gelang ihnen ,
mit Ihren 0,867 PS Maschinen Gegnern mitttärleren Maschinen in beiden
Nennen glänzend zu schlagen . Im dritten Rennen siegle S ch o l l e i n,
der mit leiner Tolf - Malchine fuhr . Da ? Kleinautorenncn für Wagen bis
4- Steiier - PS über 10 Runden wurde vom Start bis Kiel von Caracciola
( Ego 3. 89 PS ) gefübrt . Ihm folgten Hoffmann ( Koco 3,9 PS ) Niedlich
( Grade 3. 88 PS ) und Hüttner ( Omikron 3. 89 PS ) . Ego ging als Sieger
durchs Ziel .

DaSRennen der Wagen bis 5 S i e u e r . B S »erlangte
vorerst zwei Vorläufe von je 20 Runden . Den ersten Vorlauf - holte sich
F e t t k e n h e u e r auf Bob 4,85 PI , während den zweiten Borlaus P i n g e l
aus Omikron 3,89 PS gewann . Im Enlscheidungslauf übernahm Pingei
die Führung , mutzt « diese aber schon in der 37. Runde an Fetlkenheuer
abtreten . Nachdem Pingel in der Runde einen Reifenschaden erlitten halte ,
war es für Felttenheuer leicht , den Sieg zu erringen . Pingel , der in der
23. Runde das Rennen wieder ausnahm , zeigte noch recht beachtenswerte
Leistungen . / •

Resultate s 1. LeichtmotorräderbiS 150 ooiu ( 1,14 PS ) ,
20 Runden . 1. Urban aus DKW . 0. 867 PS . 12 Min , 20,4 Sek . 2. Seifert
auf DKW . 0,867 SP , 2 Meter zurück . 8. W. Baier ans Bai « 0,875 PI ,
570 Meter zurück .

2. Letchtmotorräder bis 250 oom ( 1,9 PS ) . 20 Runden .
1. Seifert auf DKD . 0,867 PS , 14 Min . 42 Sek . 2. Urban aus DKW .
0. 867 Ps , Meter zurück . 3. M. Riedel aus NSN . 0,75 PS , 2080 Meter
zurück .

3. Leichtmotorräder bi « 350 oom ( 2,67 PS ) . 40 Runden .
1. S ch o l l e i n aus Dols 200 oom , 22 Min . 20 Sek . 2. Ui bau aus DKW.
0. 867 PI . 770 Meter zurück . 3. Seifert auf DKW . ( H667 PS . 1150 Meter
zurück . '

' 4. Kleinautos bis 4 - Iteuer - PS . 40 Runden . 1. R.
Caracciola aus Ego 3,95 PI , 20 Min . 29,3 Sek. 2. H. Niedlich aus
Grade 3. 08 PS , 20 Min . 45 Sek . 3. Hoffmann aus Koco 3,9 PS , 1680 Mc-
ter zurück .

5. Kleinautos bis 5 - Steuer - PS . Zwei Vorläufe von
je 20 Runden und einen EntschcidungSlaus von 40 Runden . E n d l a u s :
1. Felttenheuer aus Bob 8,85 PS , 21 Min . 2. C. Koch aus Koco
3. 9 PS . 2180 Meter zurück . S. Wechsel aus Peter Moritz 4. 99 PS .
3150 Meter zurück .

Wetter für morgen .

Berlin und Umgeaeud . Ein wenig wärmer , zeitweis « bester , jedoch
überwiegend bewölk ! mit leichten Regensällen und ziemlich frischen jüd -
westlichen bis westliche » Winden .

Hroß - Serliner parteinachrichten .
weitere Treffpunkte zur Maidemonslratioa werden



OewerMQiwbewegung
Gsneraloersammluag der Gemeinüearbeitee .

In der ordentlichen Generalversammlung des Verbandes der
. emsinde - und Staatsarbeiter ( Filiale Groß - Berlin ) am Freitag

m Gewerkschaftshaus erstattete Polenst « den Geschästsberichl
som 1. Quartal . Der Redner wandte sich in seinen umfangreichen
Ausführungen gegen die neuerdings eingeführte Vorfchußwlrtfchast
bei der Lohnzahlung . Gegen dies « müsse entschieden protestiert
werden . Es müsse ebenso entschieden «ine entsprechende Erhöhung
der normalen Einkünfte gefordert werden . In seinen weiteren
Ausführungen berichtete Polenske . daß in Sachen der Lohn -
rsgelung Besprechungen mit dem Magistrat stattgefunden haben , die
sich auch auf die Kurzarbeit und die Handwerkerlöhne bezogen . Es
würden hierüber aber noch weiter « Verhandlungen erforderlich sein .
Die Große Tarifkommission des Lohnkartells für die Gemeinde -
betriebe
mit den
fortige Auszahlung
besten Verrechnung auf den Monat April . "Festsetzung der Löhn «
ab 1. Mai für Handwerker auf lSS0 M. , angelernte Arbeiter 1900 M, .
Ungelernte 18S0 M. ; Frauenlöhn « 7S Proz . der vorstehenden
Männerlöhn « . Löhn « für Jugendliche und Mindererwerbsfähige
entsprechend dem bisherigen prozentualen Verhältnis . Echöhung
der Familienbeihilf « auf 75 M. , ebenso der Kinderbeihilfe . Herab -
setzung des Alters für Vollarbeiter auf 20 Jahr « . Erhöhung der
Kindereinkommensgrenze für den Bezug der Kinderbeihilfe auf
360 000 M. im Jahre . Zahlung der Kinderbeihlls « an all « erwerbs -
losen Kinder im Alter bis zu 20 Jahren " . Wie Polenske ferner
mitteilte , ist die Stadt Berlin dem Reichsarbeitgeberverband der
Städte beigetreten . — Der Redner streift « ferner noch die Eni -
kommunalisierung der Gemeindebetrieb « . Von den 7 Gütern , die
der Magistrat verpachtet habe , erhalte Berlin an Pacht « inen Zentner

OrtszuschlZge für Berlin . 4 Erhöhung der Frauenlöhn « generell
auf 75 Proz . der Männerlöhne . 5. Herabsetzung des Alters für die
Bollarbeiter auf 20 Jahre .

Die Aussprache hatte zum Ergebnis , daß noch folgender Zusatz
beantragt wurde : „ Sollte die Regierung Unser « berechtigten Forde -
rungen wieder ablehnen , so werden die Spitzenorganisationen auf -
gefordert , mit den schärfsten gewerkschaftlichen Mitteln vorzugehen
und den Streik vorzubereiten .

Mit diesem Zusatz wurde die Entschließung einstimmig
angenommen . _

Konflikt im Buchhandel .
Der Arbeitgeberverband im Buckibandel bat auf die ihm durch

den Zeniralverband der Angestellten überreichte GeholiSforderung
für den Monat April erwidert , daß er nicht in der Lage sei , für
April irgendeine GehaltSerböhung eintreten zu lasten . Man darf
dabei nicht vergesten . daß die im Buchhandel gezahlten Gehälter
fast die niedrigsten Gioß - Berlins sind . In der Begründung der
Ablehnung durch den Arbeitgeberverband ist interesiant der zum
Ausdruck gebrachte SranZpunkt des ArbeitgeberverbondeS , daß jede
Herau ' ietzung der Gehälter eine Gefährdung der RegierungSaktien
zur Stllyung des MaikkurfeS und zur Herbeiiübrung eines Still »
standes bzw . Abbaues der Breite bedeuten würde .

Den Herren scheint nickt bekannt zu sein , daß die Stützung « »
aktion de « Markkuries durch das Vorgehen der StinneS und Ge -
nosten längst gescheitert ist und daß sich die Lebenshaltung der
arbeitenden Bevölkerung auch im April lehr starl verschlechtert bab
Der ZdA . hat den SchlichlungSausickuß Groß - Berlin angerufen
und wird , sobald ein Urleil desselben vorliegt , den Angestellten
des Buchhandels in einer öffentlichen Versammlung darüber Bericht
erstatten .

Streikgefahr in den Bäckereien .

_ _ _ _� _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _�_ _ __ _ _ _ _ _� _ _ _ _ _ __ In einer stark überfüllten Versammlung der in den Bäckerei
Roggen " pro Morgen . Von mehreren Pächtern�fei das Gut oder > betrieben Groß - Berlins beschäftigten Arbeiterschaft am Sonntag Im

doch ein Tell davon wiederverpachtet und der Verpächter er - « a >>• "

Klrbeitsrnhe » er Maschinifte » « nd Heizer .
Dom Zentralverband der Maschinisten und Heizer , Geschäftsstelle

Groß - Berlin , wird uns geschrieben :
Durch Beschluß des Wgemeinen Deutschen Gewerkschastsbuncke «

sowie des Ausschusses der Berliner Gswerkschaftskommission findet
am 1. Mai eine allgemeineArbeitsruhe statt . Di « Funktio -
näre der Verkehrsbetriebe sowie die Funktionäre sämtlicher Elettri -

zitötswerke haben sich diesen Beschluß zu eigen gemacht .
Im Hinblick auf die vorliegenden Beschlüste hat die Ortsvcr -

waltung des Zentralverbandes der Maschinisten und Heizer . Geschäfts -
stelle Groß - Berlin , in ihrer am 3. April 1923 stallgefundentn Sitzung
beschlossen , folgende allemeinen Richtlinien für die Kollegen heraus -

zugeben :
. Der Betrieb wird am Morgen des 1. Mai nicht mehr

aufgenommen . Es ist Sorge zu tragen , daß die gesamte De -

leuchtung am Abend wieder aufgenommen werden

kann . Ferner ist für die Durchführung der N o t a r b e i t Sorge

zu tragen . Die Durchführung des Beschlusses bleibt den einzelnen
Betrieben überlasten . "

Der Streik im Beamteü - Wirtschaftsverei » beendet .

Am Sonnabend fanden erneute Verhandlungen mit der Ge -

schästsleitung statt , welch « sich bis spät abends ousdehmen . Es fand
zwischen den Parteien eine Verständigung dahingehend statt , daß
außer den Logerarbeitern , Hofarbeitern und Arbeiterinnen im

Zentrallager alle anderen Arbeitnehmer nach dem Lohntarif des

Schwerfuhrwerksgewerbes « ntlohm werden . Für die

erstgenannten Arbeitnehmergruppen entscheidet eine zwischen
den Parteien vereinbarte Schiedsstelle , nach welchem Lohntarif diese
Gruppe zu entlohnen ist . Der gefällt « Schiedsspruch ist für beide
Teile bindend . Ein « am gleichen Abend stattgefundene Äersamm -

halte drei bis sechs Zentner Roggen pro Morgen ,
verdien « also als Wiederverpächter viel « Millionen Di « Werke
aus städtischen Händen zu geben , dazu liege kein « Deranlastunq vor ,
da sie leistungsfähig seien und sich später noch rentabler gestalten
würden . Schließlich macht « der Redner noch einig « Mitteilungen
über die Zahl der in den Gemeinde - und Staatsbetrieben beschäf -
tigten Personen . Diese beträgt 77 600 . Etwa 10 Proz . davon sind
nicht organisiert oder gehören gelben Organisationen an .

Der Kastenbericht wurde vom Kassierer Ho ff mann erstattet .
An Stelle des aus der Ortsverwaltung ausgeschiedenen Kollegen
Schaumberg wurde der Kollege S ch u l z in die Ortsverwaltung
gewählt .

Heber die Maifeier sprach P a l « n s t e. Er sprach die Er -
rvartung aus , daß an diesem Tage kein Kollege bei der Demon -
stration fehlen werde . Di « Versammlung war hiermit einmütig
einverstanden .

Don Polenske wurde ferner die Annahme « wer Entschlie -
ßung empfohlen , nach der die Generalversammlung die von der
Regierung bei den letzten Verhandlungen beliebt « Lohn - und Ge -
haltspolitik als den gewerkschaftlichen " Grundsätzen widersprechend
ablehnt . Der Kampf um die Erhöhung der Einkommensbezüge
müsse so lange geführt werden , bis dies « an das Preisniveau der
Lebenshaltung heranreichen . Die Entschließung fordert weiter
energische Maßregeln gegen die Devisenspekulation , und da die
gegenwärtigen Löhne der Staats - und Gemeindearbeiter noch
SO Proz . unter den Kosten der Lebenshaltung liegen , vom Haupt -
vorstand und den Spktzenorganisationen : 1. Sofortige Verhandlungen
zwecks Festsetzung entsprechender Löhne . 2. Unbedingt « Ablehnung
der nachteiligen Lohn - und Gehaltspolitit . 3. Neuregelung der

Lehrerveremshaus wurde von Schumann über den Verlauf der
bisherigen Lohnverhandlimgen berichtet . Nachdem der Tarif ge -
kündigt war , wurden im Februar neue Verhandlungen aufgenommen .
Die Arbeitgeber meinten , daß die Zeit für den Lohnabbau nun
gekommen fei , wohl deshalb , weil die . freie Wirtschaft " bald be -
ginnen dürfte . Eine Verständigung war , so führte der Redner aus ,
mit ihnen nicht zu erreichen . Die Ferien sollten zuungunsten der
Kollegenschaft verändert werden , ebenso die Unterstützung in Krank -
heitssöllen . Ferner sollte die Kündigungsfrist verringert und die
Brotfahrer sowie die weibllchen Hilfskräfte nicht in den Tarif auf -
genommen werden . Da die Vertreter der Kollegenschaft einer der -
artigen Neuregelung nicht zustimmen konnten , wurde der Schlich -
tungsausschuß angerufen , besten Spruch das alte Tarifverhältnis so
ziemlich wiederherstellte . Die Arbeitgeber haben ober auch
den Spruch abgelehnt . Im Hinblick auf die riesige Teuerung
haben wir jetzt neue Lohnforderungen gestellt . Hierauf ist uns die
Antwort zuteil geworden , daß die Arbeitgeber nicht daran denken
könnten , die Löhne noch weiter zu erhöhen . Der Redner bemerkte
am Schluß , daß der Streik nur als Mittel in den Fällen anzuwenden
sei , wo es sich um die notwendige Existenz oder Ehre und Ansehen
handle . Hier sei die Kollegenschaft es ihrer Ehre schuldig , in den
Kampf mit dem letzten Mittel einzutreten . Die Versammlung möge
durch Abstimmung ihren Entschluß bekunden und dann warten , bis
von der Organisation eine Parole herausgegeben werde . ( Großer
Beifall . )

In der folgendes Diskussion kamen der Unwille über das Der -
halten der Arbeitgeber und die Streikstimmung scharf zum Ausdruck .
Alle Redner sprachen sich dahin aus , daß die Kollegenschaft den
Kampf geschlossen aufnehmen müst «. Das Resultat der geheimen Ab¬

stimmung lag am Schluß der Versammlung noch nicht vor .

lung der Streikenden ' erklärte sich mit diesen Vereinbarungen ihrer
Vertreter einverstanden und beschloß den Abbruch des Streiks .

Achtung ! 13 . Verwaltungsbezirk .
Entgegen dem in der Unterkommission des 13. vsrwaltungs -

bezirks unter irrtümlichen Voraussetzungen zustandegekommenen
Beschluß , eine besondere örtliche Moidemonstralion abzuhalten ,
machen wir die Kollegenschoft darauf aufmerksam , daß die Arbeit »

nehmerschaft des 13. Verwaltungsbezirks sich an der von der Ge -

werkschaftskommission veranstalteten einheitlichen Maifeier
beteilig : .

Sammelpunkt : TempÄhof , Dorfftrahe , Spitz « Berliner

Straße . Abmarsch pünktlich um 9 Uhr .
Gewerkschaftskommission Berlins und Umgegend .

Bezirkskommission XIII , Tempelhof .

Die französisch « Berwallung will verhandeln . Di « Vertreter der
im Streik defindtichen Dergarbeiterverbönde des Saargebiet » find für
heute vormittag von der französischen Bergwertsverwaltung zu Der -

Handlungen eingeladen worden .

Berantwortlich wr den rcdntt . keil : Biet, » «chifl , Berti »! für Anjeizen :
Th. »leck «, Berlin . Verla « Borwärts - Berla « s . m. b. K. . Berlin . Druck:
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Ankauf
Spez. große Objekt «
and ganze Nachlässe

Potsdamer Str . 53,
u iUc1bafaik. f Bülmtr

Fahrtvergütung !

julea »oranü
Urteilen Sie selbst

Greifen Sie zu !

Ohne Rücksicht auf große Verluste ! Ohne Rück¬

sicht des heute weit höheren Herstellungspreises i

Gewinn - Auszug
Ott

21 . Preustisch - Süddeutschen
f247 . Preukikcheni Klassen - Lotterie

4 Klasse II . Ziehungslag 28. April 1923

aiuf | *fte
Oetotan «
gl *U0*T Stummer

gepoeeu » Otummre Nu » zwei gleich » ob « 1
gefolfm , an » iwar (« rinn aul dt » Cof » I
Ummer in den beiden Zldlellnnge » I an » u I

Ctae 4tc »4»j . Rachdruo »nbttcu .

Etmü ' &atäit . ws " « . » s ®" . 45000

IQnglfiigS ' /liizfige . . . . .i5 ®" . ss ®" . 23000

Sommer - Sdilttpfer . . . ms ®" , ss ®" . 52000

Gnmml - fffinlel . . . . . . .wo ®" . ? s ®®». 58000

Hosen . . . . . . . . . .28 ®" . 22 ®" . is ®" . 8500

MM \ m EndiBlDBn wMtn den ftudraiig Is des MMs !

In der Vormittags » Ziehung wurden Gewinn «
über 30 000 Jl gezogen

1» t » 60 000 R 52441 100400 152001 218041
383735 306872 343178 349948

78 1» 30 000 M 4918 11568 14928 18217 82004
35243 36789 40430 41553 74528 83385 96754 102821
104714 127587 127895 142321 160018 157599 181863
164024 183535 210290 212683 224371 228216 283248
366736 , 268494 289413 310220 317726 321451 329489
335528 352698 350635 373834

In der Nachmittags » Ziehung wurden Gewinne
über 30 000 Jl gezogen .

4 t » 260 000 M 65635 244851
4 1» 100 000 M 77302 262205
« »« 50 000 M 82781 315314 353836
60 , » 30 000 21 2050 14383 27385 27446 41303

48955 60188 76647 77097 77716 90874 99599 107018
123989 126130 125676 142350 150056 174264 176819
193100 202158 203884 209187 336253 347397 355734
381534 363945 368404

Verkäufe

Teppich «, herrlich « Perlermuiier . M-
»andecke ». Brücken billige Selegenhelt .
Relchke, Rculölla , Kaiser - Frledrich -
Iii - », s m. isin . 7*

L B « k ( eidunci J
Leihhaus griehrtchstr - z« 2 lH- llesch - s

Tor ) verlauft elegante HerrenangOge ,
Tovcrcoats , Schliipfer , Summimäntel .
Sosen . Tportpeh «, Gchpcl� , «atzen -
jocken, Sealmäntel , «reuzfüchle . <örau -
fiichse, Blaufilchse , Wölf « zu enorm »Mi-
gen Preisen . Keine Lomdardware . »

Versach macht lieg ! . Leihhaus " Brun -
nensiratzr 5. Firma Siwlid '
giotzet Berkauf matzmätzig hergestellter
rlnzllge . Paletot », Schlüpfer . Suwwa » » .
bösen . Riesen - Ausmahl . Pelj waren :
Sehpeltze , Sportpelze lonkurrenzlo » dil -
lig ! steine Lombardwar «.

»artenschl Suche, Strahlrohr «, Garten -
Hähne liefert billigst „Fatea " . Linien .
fitetze 66. *

bringend Sckiaf.
bi » 5w0. —, Hasen

ldenderaerstratze 2,utoi _

_ _ _ _ _

H
zwei Minuten vom Bahnhof Weitzense «.
Alexander ISö?. _ _

_ _ _

»

S! OL stlnascknael »« lauft Lötzinn . De»
schi : rzinn Weichdiei und sämtlich « Me-
ialle . AndrcassNatze <9. _

*

Ratzhaar «, Zelluloid -bfälle , Metalle ,
Säcke lauft Horn . Grüner Weg 24.
«önigstadt 6667. _ _ __

*

Silberschmelze Thristiouat , stlpeutcker -
ftratze 20-
lauft

üllict�lämtlich« Metalle .
'

IC « *
Rähmaschiaeu , neue , gebrauch : - . Adler ,

Phönix . Eingerbobbin . stastor ». statt »
buserdamm 6, vorn hochparterr «. •

Au - ozubsnör

Boschzüadlerzeu , alte und neu«, lauft
zu Höchstpreisen stetdler , Gartenplatz 6.

gündlerzea , Glühbirnen kauft Rlsler ,
sirledrichsgracht 6—6. "

Komische

n/t Oper ?' / »
Grofie Revue

Kanferieichtenuig dnreh Anzahtimg|

Hugo Simon
Spezlalhan « für erutbla « ulp ; e Herren kiel « Inns

« iAA CHARLOTTENBURG A
I # 5 Wilmersdorf er StraBe j
V an der Bismarck itraBe . W

llbL OMitwir »
Mister Jackson
mit «nel . Glrts

Else Hairer
Bruno Kastner

Arnold stielt
Kutaner , Flink
u. a Darstellet

J Zinn M
Golo». Silber - Bruch

Quecksilber
Ziel . Kupfer , Platin

USW. I»
kauft z. Gngrospreiie

I icd ««? . im, , Ztt. zz

Weitester Wex lohnenä , äa Fahrtvergötang ! WeißerKeller

Admi
OS !

MWieU
« oo April- Pragramni
04 = wie immer - erstklassig

risdilas
I« Hiiiti, Dan i.
MiLlST . budt .
Ist«! iier.tr. 106
S-ll . «-t . wch,

Möbel

Paienimatratzea 48 000 . —, Aufleg .
Matratzen . Shaifelongue », Metallbettin .
Walter , Stargarberstraße achtzehn . »

Miiel - Lechnrr , Brunnenstratze 7. offr .
riert Schlafzimmer . Speisezimmer .
Herrenzimmer , stlubgarnituren , Küchen
ufm. Erotze Auswahl . Besuch lohnend .
Auf Wunsch stahlungserleiStcrung . *

aller Uct m groger Ztuswahl .
Gabardine . Kammgarne , Covert -
coata , Tuche , moderne Streiten .

Volle , Mnsseline ngw .
Kleider - u. Futter - Seiden

schwarz und farbig .
Paul Karle

0 . 34 , Warschauer Straße 79 .

auch zer¬
brocheneAlte Gebisse

nroZahn 3500 , 4000 bis SO 000 Mark
Sold- . Dublee - , sllberbruch kauft zum

CagesKurs Zahn - Ankautsstelle

B. ZymelskiJMorprU

Metalldettea SO ono . —, Chaiselongues
40 000 . —, Patentmatiatzen , Palfterauf .
lagen , stinderdrahtbett . Meicke. August -
strotze Z2». Quergebäude »

MusileinstruinQNte

Pianos preiswert .
Link. Brunnenstratze »6.

stlavtermacher

Nägel , Holzschrauben . Maschinen -
schrauben , Schmirgelleineu lauft Gl»-
holz , ffriedrichsgracht 1. _

*

Kugellager kauft höchstzahlend Pilz ,
Reinlckendorferstr . 98. Hof parterre .

VerscHieclenez

Spezialist für Wohnungsnoirecht ( Räu .
mung . Beschlagnahm «. Zivangsv - rtragi ,
Eerichistratzc 51 tRettelbeckplatz ) . Sprech .
stunden 4— 6. _ _ __ _ "

132 000 «a ; fmfitnbel L- reinigung der
Recht - freunde : nur ffriedrichstratze 127.
Anerkannte Prozetzabtetluna . 9—7. _

FlSchtliug « suchen dringend Stztstenz -
aeschäfte , Grundstücke . Degen . Chaussee »
üratze 116. P- t - damerstrab « 68. An.
rufen : Ztorden 82. «urfllrst 3656. •

Kaufgesuche
Perjer und deutsche Teppiche lauft

höchstzahlend Reschle . Neukölln , staiser .
�riedrich - Siratzc 5. Tel . Neukölln 9125.

staute alle Arten Säcke, Packleinwand .
Nähgarn , stiller . Swinemünderstratze 7.
Humboldt 459. _

*

Rähgarnankauf , «urzwarrn , Wäsche.
Schön , stottbuser Ufer ZZu. _ _ _•
"ffläcke lauft Holzkamm , Neukölln .
Kaiser - siriedrich - Straße 42.
�Pianos , fflligel kauft
�. aqespreisen Pianoma
rossaplatz 2, Rollendarf

> zu höchsten
Tagespreisen � Pianomagazin . Barba�

Berit anensnoll » Auskunft , langiShtige
Erfahrung , grau Srdmann , ärztlich ge.
vrllft . Stralauer Platz 8—9, linker Sei¬
tenflügel , n (direkt Schlestscher Bahn¬
hof) . Auch Sonntags . *

werden sofort emgestelli
Berlin , Ackerstr . 174 ( Koppenplatz ) '

. WilbelmShavener Str . 48 .
Wotlstr . 9

Tempelhof , Kaiser - Wilhelm » St . 13

Blankenburg . Wagner , Burgwall -
straße 63

Sonder - Angebot in Teppichen .
Grolle preiswerte Auswahl In allen Qualltitea

Linoleum LI Ufer , 2 Meter breite Stückware und Tepptchb

Läuferstoffe In sute , ltaarxarn ( Boocl « ) und Velour .

Imit . Perser . us jute .
ca. 200 x 300 ISO 000 I ca. 250 x 350 225000

Inlaidr Linoleum - Teppiche
Muster durchgehend , beste Qualität

200 X 250 18000 » | 200 X 300 215 000

Prima Wollpiüsch « Teppiche
em p i e h 1e n sw er t e Qualität

ca 185 x 235 280 001 | ca. 250 X 350 645 003
ca. 203 X 300 375 000 ca 300 X 400 SUIOJO
ca 230 X 330 450 000 |
Brucken In allen QualltAten .

75 0. 0 125 000 150 030 usw.

TEPPICH - HAUS KARL SCHULDT s " — " •
Ecke Weichselstr . , Nähe Hermannplatz
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